
Fremde unverständlich und ärgerlich. Trotz aller
Probleme und Unzulänglichkeiten bleibt die gelebte
Solidarität mit den Flüchtlingen das Wichtigste.

Ein kurzfristiger Friedensdienst von drei Wochen be-
deutet fir die Flüchtlinge einen ständigen Wechsel
von Freiwilligen. Besser wäre der längerfristige Frie-
densdienst, doch nur sehr wenige haben so viel freie
Zeit. Andererseits kann ein kurzfristiger Dienst die
Motivation fir einen längeren Dienst schaffen. Auch
wer nur einen dreiwöchigen Friedensdienst geleistet
hat, macht in dieser Zeit so wichtige Erfahrungen,
daß sie das Leben nachhaltig beeinflussen. Etliche
Freiwillige sind ein zweites Mal ins Lager gekom-
men, haben nachher gezielt Spenden gesammelt oder

haben sich für Flüchtlinge in ihrer Heimat eingesetzt.
Die bisherigen Rückmeldungen sowohl von den
Freiwilligen wie von den Flüchtlingen bestätigen,
daß der Dienst der Freiwilligen auch fir das Leben
der Flüchtlinge eine nachhaltige Wirkung bat. Wenn
auch die Lebensbedingungen in den Flüchtlingsla-
gern nicht grundliegend geändert werden können, so
geben die Freiwilligen den Flüchtlingen neuen Le-
bensmut.

Wer selbst als Freiwillige/r mithelfen will oder die
Informationen an Interessierte weitergeben möchte,
wende sich an: Pax Christi, 3, rue du Curé - L-1368
Luxembourg.

M arc Muller

magazin ************************** ***************************************** ******************************

Vatikanbank war Schmiergeld-
schleuse!? - "Man hat uns manipu-
lied!"

er Vatikan hat erneut Vorwürfe zu-
rückgewiesen, die Vatikanbank habe den
Durchlauf von Schmiergeldern der italie-
nischen Wirtschaft an die politischen Par-
teien begünstigt. "Man hat uns ohne unser
Wissen manipuliert", schreibt der Präsi-
dent der Kardinals-Konunission zur Kon-
trolle über die Bank, Kardinal Rosalio
Casstillo Lara.

Nach öffentlicher Verlautbarung der
Mailänder Justizbehörde besteht jedoch
kein Zweifel an der Tatsache, daß der
Konzern Ferruzi-Montedison das soge-
na nnte Institut fir religiöse Werke (IOR)
fir die Überweisung von Schmiergeldern
in Höhe von etwa 110 Millionen Mark
benutzt bat. Das Geld wurd vom IOR auf
Konten in der Schweiz und in Luxem-
burg transferiert und von dort an die So-
zialistische Partei und die römischen
Christdemokraten weitergeleitet. Zwar
ist unklar, ob das IOR den Endzweck der
Überweisungen, illegale Parteispenden,
kannte.

Aber die IOR-Beamten dürften zumin-
dest gewußt haben, daß es sich um Kapi-
talflucht aus Italien handelte. Außerdem

hat die Vatikanbank als Kompensation
fir den Umtausch mehrere Millionen DM
verlangt. Man fragt sich nun, ob und in
welcher Form gegen den IOR-Prälaten
Donato de Bonis, damals dessen Spitzen-
manager, vorgegangen wird. Als Vati-
kan-Bürger ist er vor der italienischen
Justiz geschützt.

Die Schmiergeldaffire bringt die Vati-
kanbank erneut ins Zwielicht. Man wird
an die späten siebziger und achtziger Jah-
re erinnert, als Erzbischof Marcinkus das
IOR leitete. Er machte Geschäfte mit dem
mafiosen Spekulanten Sindona, später
mit Millionenjongleur Calvi, Chef der
Mailänder Ambrosiano Bank, die 1982
zusammenbrach. Marcinkus hat damals
zwar einen Chefposten bei der Vatikan-
bank verloren, ein Gerichtsverfahren
durch die italiensiche Justiz blieb ihm
jedoch erspart

in: imprimatur 2/1994.
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Les sorcières se dechaînent

L a nuit tombe, les premières torches en
bois s'enflamment et la centaine de fem-
mes commence à s'agiter. Des voix mon-
tent, les chants scandés commencent et le

cortège se met en route. Elles vont ainsi
traverser toute la ville de La Haye (Pays-
Bas), en manifestant contre l'insécurité
urbaine et le manque de protection civile
la nuit. Lasses des attaques nocturnes, des
viols, des remarques rabaissantes et des
provocations, ces néerlandaises dégui-
sées en sorcières passent dans toutes les
rues, pour reconquérir le droit de se pro-
mener en ville à toute heure.

Cette nuit, le 19 mai, c'est la "Hexen-
nacht", la nuit des sorcières! Leurs con-
frères (consoeurs) allemandes fêtent la
"Walpurgisnacht" depuis les années 70.
Aux Pays-Bas, une femme sur trois a eu
une experience sexuelle forcée avant l'â-
ge de 16 ans! Et qu'en est-il du Luxem-
bourg? Le sujet semble banni, il y a peu
de surveillance la nuit dans la capitale
(pour ne pas parler des alentours..), com-
me l'a gentiment précisé un policier:
"nous ne somme qu'à deux cette nuit pour
la ville". Rassurant, n'est-ce-pas?

A travers leurs nombreuses manifesta-
tions, les néerlandaises ont incité le gou-
vernement à renforcer la vigilance la nuit
et à multiplier les rondes de sécurité...
Pourquoi ne pas faire de même au Lu-
xembourg?

Par Lucifer et Belzebuth, à quand les
sorcières luxembourgeoises?

Elisabetz S.
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